
192 

References 

Alderson, A. D., Fahir, I., The Concise Oxford Turkish 
Dictionary, Oxford 1959; 

Coromines, J., Hots· 
Coromines, J., Entre das 

catalans d'origen arabic dans: 
llenguatges vol. III, p. 68-177, 

Barcelona 1977; 

the 
Dawkins, 

Dialects 
R.H., Modern Greek in Asia Minor. A Study of 

of Silli, Cappadocia and Pharasa with Grammar, 
Texts, Translations and Glossary, Cambridge 1916; 

Deny, J., Grammaire de Ja langue turque (dialecte 
osmanli}. Paris 1921 /note: le Livre porte deux dates 
d'edition differentes; 1920 sur la couverture et 1921 ä la 
page de ti tre/; 

Gabain, A. von, Die SUdwest-Dialekte des TUrkischen 
in: Spuler, B. (ed. ), Handbuch der Orientalistik. Erste 
Abteilung: Der nahe und der mittlere Osten. FUnfter Band. 
Altaistik. Erster Abschnitt. Turkologi~ iöln 1963; 

Golqb, Z., The Arumanian Dial.ect o_f Krusevo in SR 
Macedonia SFR Yugoslavia, Skopje 1984; 

Pianka, W, Topolinska, Z., Vidoeski, B., Slownik 
macedorisko-polski i polsko-macedoriski, Warszawa-Skopie 1990; 

Steuerwald, K., TUrkisch-Deutsches Wörterbuch. 
TUrk9e-almanca sözlUk, Wiesbaden 1988; 

Kononov, A. N. (KoHOHOB,, A H. ) I I'paMMaTJIKa 
cospeueHHoro Typel.(Eoro lIJITepaTypHoro H3MKa, Hoci.:Ba-ßeHHHrpa.Q 
1956; 

Halecki, H., Dwie gwary macedoriskie (Suche i '/lfysoka w 
Soluriskiem}, cz~s6 II: Slownik, Krakow 1936; 

Malov, S.E. (ManoB, C.E), IlaMHTHHKJI ppesHeTIDPKCKoff 
IlJICUeHHOCTH, Hoci.:Ba-neHHHrpa,Q 1951; 

Nadal, J. H., Prats, H., Historia de Ja 1 Jengua 
catalana, 1, Dels origens fins al segle X~ Barcelona 1987; 

Stachowski, M., Geschichte des jakutischen Vokalismus, 
Cracovie 1993; 

Vocabulista in arabico (ed. C. Schiaparelli), Firenze 
1871; 

Zenker, J.T., TUrkisch-Arabisch-Persisches 
Handwörterbuch, Hildesheim-New York 1979; 

FOLIA ORTENTALIA 
VOL. 30 1994 

PL ISSN 0015-5675 

,. 

MAREK STACHOWSKI 

EINIGE NAMEN FÜR 'DACH' 
IN DEN TÜRKSPRACHEN 

1. Vorbemerkungen; 
kyr7sa; T. ögzä; 6. 
tierte Literatur. 

2. arastak; J. cabyy; 4. daxt; 5. haraj; 6. 
tüsäm; 9. ürlik; 10. üzük; 11. Abgekürzt zi-

1. Vorbemerkungen 

Von den vielen unterschied! ichen Namen für 'Dach' schließen 

wir im folgenden prinzipiell diejenigen aus,, die entweder Iza­

fet-Zusammensetzungen oder aber Wörter sind, die ursprünglich 

eine ganz andere Bedeutung hatten und nur sekundär die Bedeutung 

'Dach' entwickelten, also Neosemantismen sind. 

gtü. 

Zu den ersteren gehören z.B. tat. 

töbä 'Gipfel; Wipfel; Scheitel') 

öj tübäsi ( < tat. 

(R I 1335), 

tübä = 

osm .. 

xanä örtüsü (< osm. örtü 'Decke'), kirg. üjdün üstü N üjdün tö-

bösü 

te' ). 

mini. 

üjdün catyry, chak. tura xyry (< chak. xyr 'Rand, Kan­

Dies sind, wie ersichtlich, eher Beschreibungen als Ter-
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Ein- U,dspiel für den Neosemanlismus 'Dach' ist der brb. Ge­

l>r·,,uch von täbä (R III 1118) mil dieser Bedeutung, auch ohne ei­

ne Izafel-Verbindung mi l 'Haus'. 

Sowohl diese zwei Tatsachen, als auch die relative Vielzahl 

der Lehnwörter sowie der Gebrauch von ein und demselben Wort in 

manchen Sprachen gleichzeitig für 'Dach' und 'Wand' sprechen 

eindeutig von dem verhältnismäßig jungen Aller des Begriffes 

"Dach" in vielen Türksprachen, und diese Erkenntnis stimmt im 

großen und ganzen mit dem Gebrauch der Jurten (vgl. z.B. hier 

weiter üzük), die kein klar abgegrenztes Dach besitzen, überein. 

Zu dieser Frage vgl. hier auch haraj. 

2. arastak 

Das nur aus dem Osm. bekannte Wort arastak 'Dach' ist seil 

dem frühen 15. Jh. belegt: ca 1405 arustak (Zaj, 76), 1660 aras­

tak (Meninskis Wörterbuch,· Sp. 5696}, 1666 arastyk (J. Th. Zen­

ker, Türkisch-arabisch-persisches Handwörterbuch, S. 23). L. Bu­

dagov hat das Wort als erster in seinem Wörterbuch (1669} als 

Armenismus eingestuft (Bd. I, S. 23}, jedoch ohne ein konkretes 

Etymon anzugeben. Auch W. 

dem Armenischen" (R I 259). 

Radloff schreibt 1693 nur kurz: "aus 

Erst M. C. Huart hat 1921 das arm. 

Etymon angeführt: wnwu111wr,. aiastal 'Zimmerdecke' (Huarl 165} < ai 

'bei, an' + Binde-a + stal ( < idg. •stJ- N •stel-; vgl. slaw. 

•stel-9 vs. •stol-b; zur Struktur des arm. Wortes s. auch Solla 

225-227, Anm. 7; Turn. 204f., 329). In der Form arustak sah Huart 

loc. eil. möglicherweise eine Kontamination des arm. aiastal mit 

dem ar.-pers. Lehnwort rustäq 'Dorf, An-/Siedlung; Bauer'. 
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3. cabyy 

Chak. caby-y '1. Versteck; 2. Dach, ttberdachung, Schutz-/ 

Vordach' hat seine gute Entsprechung in tel. -alt. Jaba 'Dach' (R 

III 283f. ). Die beiden Wörter gehen auf •japug zurück, und die-

ses ist seinerseits eine Ableitung< •jap- 'zu-/bedecken' (ESTJa 

IV 127i. ). - Zum onomasiologischen Modell vgl. weiter unten tü­

sä.m. 

4. daxt 

Zum karT daxt 'Dach' meint W. Radloff: "aus dem Deutschen" 

(R III 1615). Das moderne kar. Wörterbuch kennzeichnet das Wort 

dagegen als pers. (KRP 170) und verweist noch auf karH dax (KRP 

170} N dag (KRP 166) 'Dach'. 

Das auslautende -t in daxt spricht ganz eindeutig für die 

Verbindung des Wortes mi l npers. taxtä 'Brett'; hierzu vgl. auch 

tat. takta tübäli öj 'Haus mit einem Bretterdache' (R III 1596). 

Das .pers. Wort ist allerdings im KarTH Und im Krim-Kar. als tax­

ta 'Brett' (KRP 516) belegt. 

Die Sonorisierung des Anlautkonsonanten und die Kürzung des 

Etymons um -a ( in daxt) oder sogar um -ta ( in dax - dag) sind 

aller Wahrscheinlichkeit nach unter dem Einfluß des poln. (< 

dt.) dach id. durchgeführt worden. 

5. haraj 

Dolg. haraj 't. Schuppen, Scheune; 2. Dach' (Slov. 56) gehl 

auf russ. capa» 'Schuppen, Scheune' zurück, und dieses weiler 

über die Vermittlung der Türksprachen auf npers. särä (j ), ein 
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Wort also, das üblicherweise kurz mit 'Pa last.' übersetzt. wird, 

welches aber auch - was in unserem Fall besonders wicht.i~ i~l •· 

eine '(überdachte} Markthalle' (Stach. PL V 97) hat bedeuten 

können. Eben diese Uberdachung muß den sibirischen Türkvölkern 

offensichtlich besonders aufgefallen sein kein Wunder bei 

Völkern, denen Dachhäuser im europäischen Sinne lange unbekannt 

waren. 

Zur Semantik vgl. auch ar. ~ qubba 'cupola, dome; cu-

polaed structure, dome-shaped edifice; domed shrine, memorial 

shrine,. kubba (esp., of a saint)' (Wehr T37} 'Z_e·l t, z.B. bei 

Türken und Chasaren'· (so bei Ibn Fa~lAn; zum Kommentars. bes. 

Lew. III 133, § 107 und II/2 100, § 156} •) > osm. kubbe (belegt 

fleit der 2. Hälfte des 15. Jh.; Ers. 319a; Stach. AL II 47). Da 

die Kuppel. eine spezifische Art von Dach ist, haben wir es im 

Fall von ar. qubba und dolg. haraj mit ein und demselben Phäno-

men zu tun: die beiden Wörter bedeuten gleichzeitig ein Gebäude 

und seine Uberdachung. 

6. kyrysa 

Jak. kyrysa 'Dach' ist mit Sicherheit ein russ. Lehnwort (< 

russ. rpl,ll11a id. ), in dem die russ. Konsonantenhäufung im Anlaut 

durch den Vokaleinschub aufgehoben, der betonte Vokal des Ety-

•) Frau Barbara Ostafin, M.A. (Kr~k6w) gebührt mein herzlicher 

Dank dafür, daß sie meine Aufmerksamkeit auf die Bedeutung 

'Zelt' und die Kommentare von T. Lewicki gelenkt hat. 

1 

1 
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mons durch den Jak. Langvokal wiedergegeben und das ursprüngli-
1 

ehe s entpaltalisiert wurde. 

T. 6gzä 

Zum nujg. ögzä 'Dach' meinte W. Radloff: "ich halte ör3ä 

( ugza) für eine falsche Lesung Shaw' s, da die Consonantenverbin-

dung r:1 in den mittelasiatischen Dialecten fehlt, = öry:iä" (R I 

1201!.}. Und tatsächlich findet sich die Form ögüzä sowohl im 

Cag. (R I 1200), als auch in den modernen nujg. Dialekten wie-

der, wobei die letzteren über ögüzä und ögzä hinaus auch 

noch ögüze, ögüz, O)'ÜZa [sie!, mit o-ü-a!J und O)'äza 'Dach' 

(Ten. 118) kennen. 

Wie ersichtlich, beruht die Form ögzä nicht auf einer ver~ 

meintlich falschen Lesung, sondern sie existiert tatsächlich 

fund dies heute sogar als schriftsprachlich) und ist durch den 

sekundären Ausfall des in der Mittelsilbe eines dreisilbigen 

Wortes stehenden Vokals, eine also ganz übliche Erscheinung in 

den Türksprachen entstanden. 

Es scheint kein Zweifel zu bestehen, daß ög(ü)zä eine Zu-

sammensetzung ist, und zwar < ög 'Haus' und üzä ( < üz + ä) 

'(sein) über', und also ursprünglich eigentlich soviel wie 'des 

Hauses - (sein) Uber' bedeutete. 

-Pas Wort üzä bedarf einiger Worte Erklärung,_ Es wird näm-

1 ich häufig als ein Gerundium< •üz- ••sich oben befinden' o.ä. 

gedeutet, 

eindeutig, 

doch atü. üzlän- 'sich erheben' (ESTJa I 623) zeigt 

daß üz (auch oder ausschließlich?) ein Nomen war. In 

üzii möchten wir daher ein nominales üz 'oben; oberer Teil' + 
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Poss. -Suff. 3.Sg. -ä sehen, wobei dieses -ä statt des zu erwar~ 

lenden -i N -ü uns als ein Relikt der altertümlichen Lautver-

hältnisse im Auslaut, die von allen Türksprachen nur noch im 

Jak. und Dolg. als System vorkommen, 

!dem s. StachM LP § 6). 

erscheint (zu diesem Pro-

ü rdll-

Im ersten Augenblick mögen jak. Wörter wie ürdük 'hoch' und 

'sich erheben; hoch werden' auf den Gedanken verleiten, 

daß üz < •are sowie daß ürdük und ürdll- gut zu dem Entwicklungs­

Hchema "•·-rl!, •vrl!v > z; •rl!C > r" (Hel. RZ passim; Hel. MT 264, 

§ IV. 3) _passen. In Wirklichkeit sind die. beiden Jak, Wörter je-

doch Ableitungen < Jak. ürüt 'Oberfläche' < •dr-üt < •lJr 'oberer 

Teil' u.ä. (tSTJa I 542) und sollen (zumindest vorläufig) von 

•üz getrennt gehalten werden. Das •üz selbst ist natürlich mit 

üs in üs-t (> üs-t-ü; üs-t-ü-n-dä, &c.' wie in al-t > al-t-~ 

al-t-y-n-da, &c.; hierzu s. Rams. SKE 100 s.v. kawi; Sinor 717; 

UEW 6) identisch. 

All die Probleme betreffen jedoch die Etymologie und die 

Urform von üz allein, und es gibt wohl keine Argumente gegen die 

Existenz eines nominalen üz und die des erstarrten tiefvokali-

sehen Poss. -Suff. 3. Sg. -a. 

Sollte es sich aber doch erweisen, daß üzä aus welchen 

auch immer Gründen 

gedeutet werden dürfte, 

unbedingt nur als eine Gerundialbildung 

so würde dies praktisch nichts an unse-

rer Etymologie von 6gzä ändern, außer daß dadurch bewiesen wäre, 

daß das Wort relativ Jungen Alters ist, weil es dann hätte erst 

entstanden sein 

Sprecher völlig 

können, nachdem 

"entverbalisiert" 

üzä im Sprachbewußtsein der 

wurde, d.h. als ein Nominal-
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teil des Kompositums gebraucht werden konnte, da die gerundiale 

Bedeutung hier auf jeden Fall unmöglich in Frage kommen kann. 

Vgl. auch unten ürlik und üzük. 

8. tiJsäm 

Tat. ·tüsäm 'Dach' (nach Budagov in R III 964 s.v. tabanak 

angeführt) hat sich< •t6säm entwickelt und ist eine -m-Ablei­

tung zu •t6sä- 'bedecken, ausbreiten'. - Zum onomasiologischen 

Mode 11 vgl. oben caby-y. 

9. ürlik 

Das in den tat. Dialekten belegte ürlik 'Dach' (R I 1842) 

bereitet keine etymologischen Probleme und wurde schon von W. 

Radloff richtig etymologisiert: < tat. dial. ür (= gtü. 6r < •dr) 

'der höher liegende Teil' (R I 1842, 1823). 

Zum Verhältnis zwischem diesem 6r und üz s. hier oben 6gzä 

und vgl. auch unten üzük. 

10. üzük 

Brb. üzük 'Dach' [= kirg. üzük 'Filzbekleidung der Jurte' 

(R I 1894)] ist eine klare Ableitung < üz 'oberer Teil' (vgl. 

hier vor allem 6gzä und s. auch ürlik). 
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